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Eine wahrscheinlich gemeinsame Leiden-
schaft der Modellbahner ist die Suche nach
dem ultimativen Gleisplan, vergleichbar

mit einer „Eier legenden Wollmilchsau“. Auf der
zur Verfügung stehenden Fläche sollen möglichst
viele Gleise, interessante Bahnhöfe und Weichen-
straßen untergebracht werden. Ein Bw mit Dreh-
scheibe und Ringlokschuppen darf auch nicht
fehlen. Damit der Zugbetrieb abwechslungsreich
gestaltet werden kann oder um die Lok- und
Fahrzeugsammlung vorführbereit parat stehen
zu haben, braucht es verdeckte Abstellbahnhöfe.
Diese müssen zudem noch sehr umfangreich sein
um die wachsende Fahrzeugsammlung aufneh-
men zu können.

Für die Gleisplanung sind das schon äußerst
ungünstige Voraussetzungen, wenn der zur Ver-
fügung stehende Platz bescheiden ist. Möchte
man dennoch etwas „Befahrbares“ planen und
bauen, müssen die Wünsche zurückgesteckt und
auf den zur Verfügung stehenden Platz zurecht-
gestutzt werden. Das gilt gleichermaßen für den
„Profi“ wie auch für den Einsteiger, wobei hier
sicherlich etwas unterschiedliche Ambitionen zu
Grunde liegen. Viele Modellbahner scheitern
dabei, die Wünsche auf den vorhandenen Platz
zurückzuschrauben. Daher verwundert es nicht,
wenn immer wieder das Verlangen nach Gleis-
plänen für kompakte Anlagen laut wird.

Wie kompakt oder klein kann eine Anlage sein?
Bis zu welchen Abmessungen ist eine Modell-
eisenbahnanlage noch als kompakt zu bezeich-
nen? Wie klein eine Anlage sein kann, haben
schon viele Modellbahner anhand von winzigen
Anlagen in der Baugröße Z gezeigt. Die Minimal-
abmessungen von Anlagen werden sicherlich
durch die Radien bzw. Kreisdurchmesser der
verwendeten Gleissysteme entscheidend mitbe-
stimmt, vorausgesetzt man möchte mehr als nur
eine Pendelanlage im Bücherregal (ohne diese
abwerten zu wollen). In der Baugröße Z benötigt
man eine Anlagentiefe von mindestens 45 cm,
und in H0 von mindestens 80 cm. Wer nur 60 cm
Anlagentiefe zur Verfügung hat und nun partout
eine H0-Anlage bauen möchte, kann entweder
eine Anlage ohne „Kreisverkehr“ planen oder

steigt auf eine Baugröße um, die es ihm bei der
zur Verfügung stehenden Anlagentiefe erlaubt,
ein Gleisoval aufzubauen.

Da es in dieser Broschüre um kompakte Anla-
gen geht, liegt es nahe, bei den Vorschlägen von
Minimalanforderungen auszugehen und sich bis
zu vertretbaren Abmessungen zu steigern, die
noch als „Kompaktanlage“ durchgehen mögen.
Dabei gilt es mehrere Aspekte zu beachten. Die
Gleisplanvorschläge sollen einerseits vorbildori-
entierten Betrieb ermöglichen, andererseits mög-
lichst viel Betriebsspaß bieten. Modellbahn-Ein-
steiger finden in Gleisführungen auf nur einer
Ebene betriebsintensive und leicht nachzubauen-
de Entwürfe.

Die Gleisplanvorschläge in dieser Broschüre
haben keine konkreten Vorbilder. Deren Umset-
zung auf den kleinen Flächen wäre ohnehin nur
mit Kompromissen verbunden. Aber alle Entwür-
fe orientieren sich am Vorbild getreu dem Motto:
So hätte es auch bei der großen Bahn sein kön-
nen! Bei vielen der Vorschläge gelang es, eine
Überladung mit Gleisen zu vermeiden um auch
der Landschaftsgestaltung noch Raum zu geben.
Einige der Gleispläne wirken dagegen wie mit
Gleisen „zugepflastert“. Bei diesen Anlagenvor-
schlägen geht es hauptsächlich um Güterverkehr
und Industrie, wo die Gleisdichte auch beim Vor-
bild höher ist.

Auf kleinen zur Verfügung stehenden Flächen
lassen sich Anlagen kleiner Baugrößen natürlich
besser verwirklichen. Darum häufen sich unter
den Anlagenvorschlägen mit geringen Abmes-
sungen die Baugrößen Z und N. Bei größer wer-
dender Grundfläche lassen sich dann auch Ent-
würfe für TT und H0 unterbringen. Aber sogar
ein Anlagenvorschlag für die Magic-Train-Bahn
von Fleischmann in 1:45 ist vorhanden. Der Auf-
bau der Broschüre macht klar, dass sich in den
kleinen Baugrößen mehr Eisenbahn auf gleicher
Fläche darstellen lässt. Die meisten Gleisplanent-
würfe sind der einfacheren Umrechnung wegen
im Maßstab 1:10 wiedergegeben. 

Hoyerswerda, im April 2001
Hermann Peter
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Moderne Regionalbahnen kön-
nen ebenso wie die nostalgi-
schen Dampfeisenbahnen der

guten alten Zeit ihre Reize haben.
Natürlich mit dem kleinen Unter-
schied, dass die Regionalbahn der heu-
tigen Zeit zumindest auch von Kindern
und Jugendlichen erlebt und so viel-
leicht auch nachgespielt und gestaltet
wird. Der Bau einer solchen Bahn bie-
tet sich in Z besonders an. Zum einen
kann auf sehr kleiner Fläche eine rela-
tiv betriebsintensive Anlage errichtet
werden, zum anderen lassen sich be-
triebssichere Drehgestellloks vorbild-
gerecht einsetzen.

Betriebsmöglichkeiten

Der Schienen-Personennahverkehr hat
vielerorts kein übermäßig positives
Image. Uns Modellbahner soll das aber
weniger interessieren. Wir können
unter der Fahne der DB AG oder eines
privaten bzw. kommunalen Betreibers
einen recht vielfältigen Verkehr mit
diesem Anlagenentwurf abwickeln. Die
bescheidenen Gleisanlagen unseres
Kreisstadtbahnhofs sind für eine Zug-
kreuzung ausgelegt und verfügen über
zwei Bahnsteiggleise. 

Der Güterverkehr ist dank des enga-

gierten Betreibers bahnorientiert aus-
gelegt. So sind eine Stückgutabferti-
gung und ein Landhandelanschluss zu
finden. Etwas außerhalb des Bahnhofs,
quasi auf der anderen Seite der Stadt,
haben zwei Firmen je einen Gleisan-
schluss. Bei ihnen handelt es sich zwar
nicht um „Großkunden“ der Bahn,

aber ihre Gleisanschlüsse müssen
regelmäßig bedient werden.

Auf ein kleines Bahnbetriebswerk
aus der Dampflokära mit dem typi-
schen Lokschuppen wurde verzichtet,
da das Thema in der Neuzeit angesie-
delt ist. Dieselloks werden beim Vor-
bild im Freien abgestellt. Zudem
führen auf solch kleinen Bahnhöfen
Streckenloks von Übergabegüterzügen
die Rangierarbeiten durch.

Anlagenaufbau

Das Konzept für diesen Anlagenvor-
schlag lautet: schneller und einfacher
Aufbau mit zwei betrieblichen Schwer-
punkten. Aus den eingangs genannten
Gründen wählten wir die Baugröße Z.
Um einen schnellen Aufbau zu gewähr-
leisten, beschränken sich die Gleisan-
lagen auf eine Ebene. Aus diesem
Grund reicht eine Platte als Basis für
diesen Entwurf aus. Das Fehlen von
Gewässern, landschaftsbedingten Sen-
ken oder gar Tälern erleichtert den
Aufbau auf einer Platte.

Auch bei Verwendung einer einfa-
chen Platte als Unterbau – z.B. Sperr-
holz, Span- oder Tischlerplatte – sollte
eine leichte Verstärkung aus gehobel-
ten Holzleisten untergeschraubt wer-

den. Sie sorgt dafür, dass sich die Platte
nicht durchbiegt. Zudem bleiben unter
der Anlage verlegte Kabel unversehrt,
wenn diese einfach auf einen Tisch
gelegt wird.

Bei dieser Anlagengröße reichen
Leisten aus dem Baumarkt mit der
Abmessung von 18 x 44 mm. Sie wer-
den einfach mit Spaxschrauben unter
die Anlagenplatte geschraubt. Die Leis-
ten sollten allerdings vorgebohrt wer-
den um ein Aufspalten beim Eindrehen
der Schrauben zu verhindern.

Eine kleine Geländeerhebung in der
linken hinteren Anlagenecke sorgt für
ein wenig „Spannung“ in der land-
schaftlichen Gestaltung und tarnt einen
kleinen Schattenbahnhof weg. Die
Geländeerhebung lässt sich sehr ein-
fach beispielsweise mit Terra-Form
von Noch aufbauen, aber auch mit
Styropor oder Hartschaumplatten
(etwa also Styrodur im Baumarkt
erhältlich). Dabei sollte natürlich auf
entsprechenden Freiraum für den

Schattenbahnhof geachtet werden. Die
Gleise können fürs Reinigen erreicht
werden – und um notfalls mal einem
entgleisten Zug „auf die Sprünge“ zu
helfen.

Gestaltung

Die Gestaltung der Anlage beschränkt
sich auf den Bau der Geländeanhebung
über dem Schattenbahnhof und das
Anlegen der städtischen Bebauung. Sie
ist mit vielen älteren drei- und vierge-
schossigen Stadthäusern angedeutet,
die das typische Stadtbild prägen.
Straßen und Plätze sind großzügig
angelegt und orientieren sich am
modernen Verkehrsbild.

Das Bahngelände schließt unmittel-
bar an den Altstadtkern an. Das Bahn-
hofsgebäude kann und sollte daher
ebenfalls größer ausfallen. Ans Bahn-
hofsgebäude schließt sich noch ein
Güterschuppen an, dessen Gleisan-
schluss auch als Freiladegleis genutzt

Regionalbahn in die Kreisstadt

Thema: Eingleisige Hauptbahn
Anlagengröße: 135 x 65 cm
Baugröße: Z
Gleissystem: Märklin miniclub
Weichen: 9
DKW: 2
Epoche: IV–V
Unterbau: Platte
Steuerung: analog (1 bis 2 Strom-

kreise), digital

STECKBRIEF
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werden kann. Für gelegentliche
schwere Ladearbeiten gibt es einen
Bockkran. Das Anschlussgleis mit dem
Baywa-Lagerhaus ist ebenfalls groß-
zügig dimensioniert. In diesem Bereich
kann durchaus auch noch ein zusätz-
liches Gleis als Abstellgleis eingeplant
werden.

Die beiden hinteren Anschlussgleise
bedienen mittelständische Betriebe.
Hier wäre eine Molkerei denkbar. Die
von den Bauernhöfen angelieferte
Milch wird aufbereitet und mit der
Bahn weitertransportiert. Das erfor-
dert zumindest in den frühen Morgen-
stunden das Abholen von einem oder
zwei entsprechenden Kesselwagen.

Der zweite Anschluss könnte eine
kleine Weberei sein, die das allgemeine
Sterben der Textilindustrie mit spezi-
ellen Produkten überlebt hat. Volle Auf-
tragsbücher machen auch hier das täg-
liche Abholen und Bereitstellen von
gedeckten Güterwagen erforderlich.
Das Fabrikgebäude von Kibri ist für
diesen Zweck sehr geeignet.

Für die beiden Anschlussgleise
haben wir im Plan einen Hersteller von
Kunststofffenstern etabliert sowie eine
Dreherei für Motorkolben.

Steuerung

Um die kleine Anlage elektrisch zu
steuern, bedarf es eines Fahrtrafos
und eines kleinen Gleisbildstellpults.
Dieses erleichtert durch entspre-
chende Anordnung von Tasten das
Stellen der entfernten Weichen. Mit
Schaltern können die Bahnhofs- und
Anschlussgleise stromlos geschaltet
werden.

Wer mit einer zusätzlichen Rangier-
lok im Bahnhof die Zustellung der
Wagen organisieren möchte, dem ist
zu raten, die Bahnhofsgleise in zwei
möglichst gleich große schaltbare Ab-
schnitte einzuteilen. So kann die Ran-
gierlok von hinten an einen Güterzug
heranfahren, ohne dass die Zuglok die
Fahrmanöver der Rangierlok mit-
macht.

Richtig Fahrspaß kommt auf, wenn
man die Märklin-Z-Loks mit Decodern
von Selectrix ausrüstet. Die Motorre-
gelung verhilft den Z-Loks zu unge-
ahnten Fahreigenschaften. Fachwerk-
stätten nehmen den Einbau der Deco-
der vor, die in fast alle Z-Loks
hineinpassen. Dann macht auch das
Rangieren so richtig Spaß.

Legende:

1 = Empfangsgebäude

2 = Güterschuppen

3 = Bockkran

4 = Baywa-Lagerhaus

5 = Freiladestraße

6 = Fabrik für Kunststofffenster

7 = Dreherei

Maßstab 1:5

Maßstab 1:10
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Auf der Fläche eines mittleren
Küchentischs lässt sich nicht
sehr viel unterbringen. Wer die

Baugröße Z wählt und sich für einen
zweistöckigen Aufbau entscheidet, hat
allerdings schon mehr Möglichkeiten.
Anlagen dieser Größe müssen nicht
unbedingt stationär untergebracht
sein. Eine leichte Rahmenbauweise
und die Vermeidung von unnötig viel
Gips beim Landschaftsbau sorgen für
Gewichtsersparnis und somit gute
Handhabung. So lässt sich die Anlage
während der Betriebspausen mit weni-
gen Handgriffen an einem sicheren Ort
verwahren.

Als umsetzbares Thema kommt hier
nur eine eingleisige Streckenführung in
Frage. Basis soll ein viergleisiger
Schattenbahnhof sein. Von ihm führt
eine eingleisige Strecke durchs Hügel-
land – ähnlich dem Bergischen Land –
zu einem kleinen Kreuzungsbahnhof.
Die Bebauung ist eher locker, weist
aber Stadtgebäude anstelle ländlicher
Bauten auf. Sie sollen einen Stadtteil
andeuten und die wenigen Straßen
säumen.

Ein Bahnhof mit verschiedenen An-
schlussgleisen und Ladestellen sorgt
für Rangierbetrieb. Betrieblicher Mit-
telpunkt ist eine größere Fabrik, die als
zentraler Blickfang über mehrere
Fabrikations- und ein Verwaltungsge-
bäude verfügt.

Der Gleisplan spielt auf zwei Ebenen.
Der sichtbare Teil der Gleisanlagen mit
Steigungs- und Gefällstrecken, mit Ein-
schnitten, Brücken und Tunnel bildet
eine Ebene. Die zweite erstreckt sich

auf den unter Tage liegenden Schat-
tenbahnhof. Dieser ist so angeordnet,
dass die Gleisreinigung und die Besei-
tigung eventueller Betriebsstörungen
durch Serviceöffnungen möglich ist.

Um genügend Gleislängen unterzu-
bringen, liegt der Bahnhof in der
Kurve. Das bringt möglicherweise
Probleme beim Ankuppeln mit sich,
jedoch kann man dieses betriebstech-
nisch auf die geraden Bereiche des
Bahnhofs verlegen.

Mit quietschenden Spurkränzen

Die Stadt, nennen wir sie „Klein-
scheid“, liegt in bergiger Landschaft.
Die Bahnlinie erreicht die Stadt über
enge Kurven um die Höhenunter-
schiede zu bewältigen. Zwischendurch
tauchen Brücken und Bahnübergänge
auf. Der Zug „umrundet“ quasi sein
Fahrtziel, ehe er in den Bahnhof ein-
fährt. Dieser verfügt über umfangrei-
che Gleisanlagen. Sie werden benötigt
um Waggons für die Bahnanschlüsse
bereitstellen zu können. Der Haus-
bahnsteig und ein einseitiger Schütt-
bahnsteig erlauben die Kreuzung
zweier Personenzüge.

Zugeinsätze

Prinzipiell kann gefahren werden, was
der Markt hergibt. Höherwertige
Reisezüge sollten aber ausgespart wer-
den. Für den epoche- bzw. vorbildge-
rechten Betrieb könnten folgende Per-
sonenzüge eingesetzt werden: Vor
dampfbespannte Züge lassen sich die

Tenderloks der Baureihen 86 und 85
spannen. Für schwerere Reisezüge
käme auch eine 03 in Frage. Donner-
büchsen und drei- bzw. vierachsige
Umbauwagen bilden den Grundstock
der Reisezugwagen. Auch Silberlinge
hinter einer 38er oder 50er sind denk-
bar. Für den Schienenbus bildet der
Anlagenvorschlag ab der Epoche III
ideale Einsatzbedingungen.

Mit zunehmender Modernisierung
treten Dieselloks auf den Plan. Die
überall anzutreffende 216 macht sich
auch hier nicht nur im Personenzug-
dienst nützlich. Loks der Baureihe 260
fahren kurze Übergabezüge. Der

Schienenbus ist immer noch im Ein-
satz, wird aber bald vom Triebwagen
der BR 628 abgelöst.

Zugkreuzungen finden auf den Glei-
sen 1 und 2 statt. Wenn ein Personen-
zug keine Zugkreuzung abwarten
muss, fährt er in Gleis 2 ein. Gleis 3
dient als Umfahr- bzw. als Aufstellgleis
für Güterzüge. Güterzüge fahren eben-
falls auf Gleis 2 ein. Die Zuglok tauscht
in zwei Rangiermanövern die für die
diversen Anschlüsse bestimmten
Güterwagen gegen die bereitgestellten
aus.

Im Güterverkehr kommen bis auf die
38 ebenfalls die zuvor genannten Loks

Maßstab 1:5

Bahnanschluss im Bergischen

Thema: Eingleisige Hauptbahn
Anlagengröße: 120 x 80 cm
Baugröße: Z
Gleissystem: Märklin miniclub
Weichen: 18
DKW: 1
Epoche: II–IV
empf. Unterbau: Rahmen
Steuerung: analog (2 Stromkreise),

digital

STECKBRIEF
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zum Einsatz. Geführt werden Nah-
güter- bzw. Übergabezüge, die bei
manchen Eisenbahnern als Lumpen-
sammler bezeichnet wurden. In jedem
Bahnhof wurden mehr oder weniger
Güterwagen bereitgestellt bzw. abge-
holt. Daher waren die Güterzüge je
nach zu befördernden Gütern ge-
mischt, obwohl immer wieder die glei-
chen Güterwagen in den Zügen anzu-
treffen waren.

Für die Verteilung der Güterwagen

auf die Gleisanschlüsse und auf die ört-
liche Güteranlage dient eine in „Klein-
scheid“ stationierte Rangierlok. Hier
kommen eigentlich nur die BR 89 oder
die BR 260 in Frage. Ein kleiner Lok-
schuppen mit den entsprechenden Ver-
sorgungsanlagen ist im Gleisplan nicht
vorgesehen. Jedoch lässt sich dieser im
linken Bahnhofsvorfeld anstelle des
Abstellgleises einrichten.

Ein langes Freiladegleis mit an-
schließendem Güterschuppen sowie
eine Kopf-/Seitenrampe bilden die
Ortsgüteranlage. Eine Spedition mit
Umladehalle und in die Halle führen-
dem Gleisanschluss neben der Kopf-/
Seitenrampe sowie eine Futtermittel-
fabrik mit zweigleisigem Anschluss am
anderen Bahnhofsende sind zwei gute
Kunden der Bahn. 

Ebenfalls einen hohen Güterum-
schlag zu verzeichnen hat die zentral
gelegene Waschmaschinenfabrik. Sie

ist der optische wie auch betriebliche
Mittelpunkt. Allerdings ist hier ein
wenig modellbauerisches Geschick
gefragt, wenn man aus den einschlä-
gigen Gebäudeangeboten etwas Eigen-
ständiges zusammenkomponieren
möchte.

Legende:

1 = Empfangsgebäude

2 = Fahrradschuppen

3 = Stellwerk

4 = Güterschuppen

5 = Kopf-/Seitenrampe

6 = Obst- und Gemüsegroßhandel

7 = Freiladebereich

8 = Elektroapparatebau

9 = Landhandel-Lagerhaus

Maßstab 1:20
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Selbst in Z oder N lassen sich auf
derart kleinen Grundflächen
„nur“ Klein- oder Nebenbahn-

themen glaubhaft unterbringen. Was
unterscheidet die Nebenbahn von der
Kleinbahn? Bei Nebenbahnen handelt
es sich um weniger wichtige Bahnli-
nien. Es waren zweitrangige Bahnli-
nien der früheren Länder- oder späte-
ren Staatsbahnen. Bei Kleinbahnen
handelt es sich zumeist um kommu-
nale oder private Bahnlinien.

Die Kleinbahn unseres Anlagenvor-
schlags soll in einer leicht hügeligen
Landschaft in Norddeutschland ange-
siedelt sein. Die Bahnanlagen sind in
einer Ebene angeordnet. Daher sind
sie für den Aufbau auf einer Holzplatte
geeignet.

Viel Rangierspaß

Die ovale Streckenführung scheint auf
den ersten Blick nicht viel Abwechs-
lung zu bieten, da man nur im Kreis
fahren kann. Das ist aber nicht der
Sinn dieses Gleisplans. Das Hauptau-
genmerk liegt auf dem Güterverkehr.
Im vorderen Anlagenbereich dominiert
ein kleinerer ländlicher Bahnhof mit
einem durchdachten Gleisplan. Dieser
erfordert zwar drei bis vier doppelte
Kreuzungsweichen, die das Hobby-
budget zunächst ein wenig mehr
belasten als einfache Weichen. Sie
ermöglichen aber auch bei geringen

Platzverhältnissen interessante Gleis-
anbindungen.

Der Bahnhof verfügt über einige
Gleisanschlüsse mittelständischer
Betriebe. Natürlich dürfen in einer
ländlichen Gegend das typische Frei-
ladegleis sowie eine Kopf- und eine
Viehrampe nicht fehlen. Auch der
Landhandel sorgt für Güteraufkom-
men, besonders zur Erntezeit. Wegen
der regen Rangiertätigkeit und um eine
Reservelok vorhalten zu können, fehlt
auch ein eingleisiger Lokschuppen
nicht. Je nach Epoche oder Traktions-
art halten Kohlebansen und Wasser-
kran bzw. Dieseltankstelle den nötigen
Treibstoff der Lokomotiven bereit.

Im hinteren Teil der Anlage verur-
sachen zwei Gleisanschlüsse weiteren
Rangier- und Güterverkehr. Da der
Anlagenvorschlag in Norddeutschland
angesiedelt ist, wo hier und da Erdöl
gefördert wird, darf auf eine beschei-
dene Füllstation nicht verzichtet wer-
den. Eine Spedition für Zementtrans-
porte hat hier ihren Umschlag einge-
richtet.

Die beschriebenen Anschlüsse erlau-
ben den Einsatz von Kesselwagen für
die Füllstation sowie gedeckten Güter-
wagen für den Landhandel zur Beför-
derung von Getreide, Saatgut, Dünge-
mittel, Vieh und Stückgut. Auch dem
Einsatz von Schüttgutwagen für den
Transport von Getreiden steht nichts
im Weg.

Für die Verladung sperriger Güter
steht die Freiladerampe zur Verfügung.

Dort können Landmaschinen von Run-
genwagen oder Schüttgutwagen mit
Kohle entladen werden. Auch Holz für
die örtlichen Schreinereien wird hier
umgeschlagen.

Mit ein bisschen Fantasie

Das Sammeln und Verteilen von Güter-
wagen von den verschiedenen An-
schlussgleisen bildet den betrieblichen
Schwerpunkt dieser Anlage. Ein neu
zusammengestellter Güterzug aus fünf
bis acht Güterwagen fährt nach links
oder rechts aus dem Bahnhof heraus
und dreht „symbolisch“ ein oder zwei
Runden über die Anlage – sprich: Er
begibt sich auf die Fahrt in „die große
weite Welt“ und steuert imaginäre
Ziele an. Mit ein bisschen Fantasie
sollte nicht nur Kindern dieser kleine

gedankliche Kunstgriff gelingen. Zwi-
schenzeitlich dreht ein Schienenbus
seine Runden um den geringen Perso-
nenverkehr in der von der Landwirt-
schaft geprägten Gegend zu bewäl-
tigen. 

Alternativ verkehren Reisezüge, die
durchaus auch ein oder zwei Güter-
wagen für den Stückgutverkehr mit-
führen oder – wie zu frühen DB-Zeiten
– einen Postpackwagen. Der Güterzug
wartet derweil entweder im Bahnhof
auf den Gegenzug oder auf dem Sei-
tengleis in der rechten hinteren Anla-
genecke.

Fahrzeugeinsatz

Auf Kleinbahnen waren häufig schon
zu DRG-Zeiten kleine benzolgetriebene
Triebwagen mit liebevollen Spitzna-

Kleinbahn mit Industrie

Thema: Kleinbahn
Anlagengröße: 135 x 70 cm
Baugröße: N
Gleissystem: Minitrix
Weichen: 6
DKW: 4
Kreuzungen: 1 x 15°; 1 x 30°
Epoche: II-V
Unterbau: Platte
Steuerung: analog (2 Stromkreise),

digital
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